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Das Alyl am Kynaſt. 
(Fortſegung.) 


Stephan! — tief nun der Alte leiſe — binde den Rappen an einen Baum, 
und laß dorthin uns ſetzen, daß wir die Dirnen nicht ſtoͤren; fie ſchlafen ſo ſanft 
Stephan, komm! Haft Du mich auch wieder in den Wald zurüdgeführt, damit 


ich den Kynaſt nicht ſehen ſollte, ſchimmert er mir doch mahnend durch jene lichte 


Stelle entgegen, und ruft mir die vorangegangenen Freunde, und auch die falſchen 
Daheimgebliebenen zuruck. — Binde mir noch ein Tuch um den Kopf; die Wunde 
ſchmerzt mich! — Stephan band ſorgſam noch ein Tuch um das greiſe Haupt 
und ſeufzte. 

Deinen Seufzer verſteh' ich, Alter! — ſagte der Verwundete — Du meinſt 
es gut mit mir, treuer Leidensgefaͤhrte! der nun in den Tagen der Noth den 
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ſinn ergriff mich: „Sengt und brennt die Ketzerſtadt nieder!“ Und wie eine Les 
gion Wuͤrgengel drangen meine Wallonen in die Häuſer. Die Flamme loderte 
auf — ich gab das Zeichen, ich zuͤndete die Mordfackel, welcher tauſende folgten 
— ich bin der Zerſtoͤrer Magdeburgs! l 
Dort — ſagte er dumpf vor ſich hin — hade 
weckt; er verfolgt mich furchtbar! 

In der Schlacht von Leipzig — ſo fuhr er nach einer langen Pauſe beruhig⸗ 
ter fort — wand't das Gluͤck mir zum erſten Male den Ruͤcken. Am Lech ward 
mein Fuß gelaͤhmt. Da ging Wallenſteins Stern wieder auf — ich folgte ihm 
ſtand mit ihm bei Nuͤrnderg, floh mit ihm bei Lügen und verband mich in 
Pilſen mit ihm gegen meinen Kaiſer. Er fiel — ich floh — ward geaͤchtet — 
meine Schlöffer beſetzt? Da ſchlich ich mich nach Mähren zu meinem Freunde 
Goͤtz. — Des Freundes Thuͤr ward mir verſchloſſen, dem Vater die Kinder ver⸗ 


ich den ruͤchenden Engel ger 
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alten Herrn wieder aufſucht, um mit ihm feine ſchmalen Brocken zu theilen. weigert. Ich ſammle meine Diener; einige alte Kriegsgefährten verfagen mir 

Wir find jetzt fo allein — die Kinder ſchlafen /f niemand hoͤrt uns als Gott! den Reiterdienſt nicht, ich ftürme die unbewachte Burg, und die Meinigen ſind 
| Darum will ich Dir beichten! wieder in meiner Gewalt! — Immer freundlich, dutdſam folgt mir Maria nach 
| Ach, lieber Herr! — ſiel ihm der Diener in's Wort — reiße doch die alten Sachſen; widerſpenſtig, in fich gekehrt Jakobine. Dort ſtoße ich zum Heere Ars 
Wunden nicht wieder auf, — Ich weiß ja Alles! nims; des braven Vitzthums Gattin uͤbergebe ich weine Toͤchter, und mit dem 

Der Verwundete lachte hoͤhniſch — Alles wuͤßteſt Du? Weiß ich doch ſelbſt Heere der Ketzer, racheſchnaubend, ziehe ich nach Schleſſen. In der Schlacht 
Alles, und fo oft ich in meinem Schulbbuche blaͤttere, find’ ich ein neues Blatt, von Liegnitz treffe ich auf Got — ſchon habe ich ihn erreicht — ich druͤche mein 
eine neue blutige Schrift, und die Erinnerung tritt dann vor mich hin wie die Piſtol ab — es verſagt. — Hoͤrſt Du nichts, Stephan? Mir war, als vief mich 
Abendſonne vor dem Sturme, dunkelroth, gleich dem brennenden Magdeburg! jemand! 

Herr! rief der Diener bittend, während jener mit beiden Händen fein Geſicht J nun ſagte der Diener — es war Fraͤulein Jakobine, fie vief ihren Braͤu⸗ 
verbarg. tigam im Traume. 

Hoͤre mich, Alter, und unterbrich meine Beichte nicht! ſagte nun der Vers Ruf ihn nur, ruf ihn, Unglüͤckliche! — ſagte dumpf in ſich gebehst der 
wundete und ſah unverwandt nach den lichten Stellen, aus denen der Kynaſt Alte — ruf ihn nur! — Du rufſt vergebens! N 
ihnen im Mondlichte entgegen daͤmmerte, waͤhrend Stephan ſich brummend auf Der hinterliſtige Gaͤtz entkam! — fuhr er nun fort — Ueberall waren wir 
den Boden lagerte, um wie es ſchien, aufmerkſam zuzuhoͤren. ſiegreich. Da ſitze ich eines Tages in Ohlau auf meinem Zimmer, und fühle 

Als ich in Memmingen angelangt war, und dem Wallenſtein die erſte Nach | tief, wie doch ein Geaͤchteler ſchon auf Erden die Hoͤlle hat, und wie alle Freu⸗ 
richt von feiner Abſetzung in Regensburg gebracht hatte, ſchickte er mich zu ſeinen den ihm ſchon hier wie Rauch vergehen. Da treten meine Kinder wie ein Par 
Freunden nach Schleſien. „Oberſt Predaw!“ rief er mir beim Abſchiede mit troͤſteude Engel lebhaft vor meine Seele und ſchweben um mich, und der Luſt⸗ 
dem herablaſſenden Tone nach, der ihm ſo manches Herz gewann, „ſagt meinen hauch ihrer Fluͤgel kuͤhlt meine heiße Stirn. Doch plotzlich fährt wie vom Him⸗ 
Freunden, und beſonders dem Schafgotſch, fie ſollen ſich ruhig verhalten; der mel eine Flamme und noch eine vor mir nieder; das Zimmer ſcheint zu ergiähem 
Loͤwe ſchlaͤft nur, er wird fuͤrchterlich erwachen! Ihr aber, Oberſt, auf deſſen ich ſehe das brennende Magdeburg vor mir, die Engel find verſchwunden, und 
Treue ich fo feſt baue, kehrt zu mir zuruck, fechtet nicht unter dem Tilly, der durch Jammer und Angſtgeſchrei, durch Rauch und Flamme, die ich zu hoͤren 
Schwede wird ihn ſchon zu Paaren treiben; dann leuchtet von neuem Wallen- und zu ſehen glaube, fliegt ein Juͤngling auf mich zu und ſinkt — in meine 
ſteins Stern!“ — Ich kam mit der traurigen Botſchaft auf dem Kynaſt an Arme. „Er iſt nicht mehe!“ ſchreit er auf, „in Regens burg haben ſie ihn ent⸗ 
fand dort meinen Freund Schafgotſch, fand Goͤß — Gott möge ihn verdammen! hauptet!“ — Nun, fo wild die Thräne nicht aus dem Auge, alter Narok 
— fand feine Buben, fein Weib mit meinen mutterloſen Töchtern, die ich iht unterbrach der Oberſt ſeine Erzaͤhlung, nahm das Tuch von der Wunde und 
anvaetraut hatte. Da legte ich meine unglücklich Jakobine und die zarte Ma⸗ trocknete die eigene Thraͤne. i 
ria in Heinrich und Wilhelm Goͤtzs Arme und ſegnete den Bund. — Der Fluch Der brave Schafgotſch fiel auf dem Schaffet: — warum hatte er ſeinen Mais: 
iſt ihm gefolgt! Den Freunden glaubte ich meine Kinder anvertraut — meinen ſer und Herrn auch verlaſſen! — Und ſieh' — und der Alte hob ſich langſam 
Feiden bergab ich fie. — Das waren die letzten Tage meines Glucks! — Mit von dem Eichenſtamme — als nach der Jüngling in meinen Armen lag, trat 
dem Abſchiedsbecher trank ich ſeine letzte Neige. Mein unſtaͤtes Gemüth tried Vitzhum in mein Zimmerz ſein Geſicht war ernſt und Unheil verkündend. 
mich wieder in das Kriegsgetuͤmmel, ich zog zu Tilly — Siehſt Du nicht die „Eile nach Sachſen!“ rief er mir entgegen. „rette Deine Maria, wenn es noch 
Flamme dort am Himmel?! rjef er plotzlich aufſpringend. Zeit iſt — Jakobine iſt verſchwun den!“ 
| Es iſt ja nur eine Wolke, die der Mond beleuchtet! ſagte Stephan und „Lieber Herr! — unterbrach ihn Stephan: — ich weiß ja ſchon alles; quatt 
ſchlittelte traurig den Kopf. — Der Oberſt ſchwieg eine Weite, ſah vor ſich hin Euch dach nicht ſelbſt! 0 
und ballte krampfhaft die Fauſt. — Nun höre, Alter, was ich bis jetzt Niemad. Dach der Oberſt fuhr fort, ohne auf ihn zu achten. — Wenn der berwun⸗ 
vertraute und in meinem Buſen verſchloß — was ich mir ſelbſt veubergen wollte, dete Löwe, enn von heimathlicher Hohle, kraftlos, ohnmaͤchtig daliegt, dar Tiger 
was aber immer, wie die leckende Flamme einet Kraters, aus meinem Innern ihm naht, die wehrloſen Jungen zu packen, und er aufſpringt, die I 
hervorbrach t! — Ich war der Erſte wit meinem Wallonen, der duoch die hohe zuſammennimmt, den tuͤckiſchen Feind zu faſſenz fo ſprang ich auf, ſchwang 
Pforte in Magdeburg eindrang. Anfangs fanden wie hier wenig Widerſtandz mich auf meinen alten Rappen — dort weidet der arme Verwundete — und 
bald aber ſammeiten ſich die Bürger, drangen: auf uns ein, draͤngten uns zuruck, jagte nach dem Erzgebirge. Und als ich die Thörme des alten Bergſchloſſes 
die Reiterei kam uns zu Safe, und das Gefecht begann von neuem. Da drang ſehe, als ich das treue, mühe Roß mit ſcharfem Sparn zur labten Kraft antreibe, 
Pappenheim bis zu uns. „Wir werfen Feuer in die Haͤuſer““ raunt er mic zu, ſchuell, wie das Klopfen meines Herzeng, Üben den Waldbach zu ſetzen, ſtutzt 
und mit teufliſcher Freude vief ich in meinen tollen Wuth — ein heiliger Wahn⸗ es, und aus dem nahen Haſelgebüſche tönt: mir im ſonderbarliches: Guten 
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Abend! entgegen — eine weiße Geſtalt tritt herv 
Jakobine. ur. 


Raſch ſchritt er zu dem Lager de beiben Schweſtern und ſah aͤngſtlich nach 


ihnen; da lagen fie wie zwei Srüylingscofen, die eine friſch und roth, die andere 


bleich und entblaͤttelt. Wehmuthsvoll blickte der Vater auf die Schlummern⸗ 
den. Maria's Antlitz umſchwebte die Ruhe eines Engels; Jakobine's bren⸗ 
nende Lippen zuckten wohl zuweilen, doch hob ſich die Bruſt in gleichmaͤßigem 


Wogen. Als er ſie ſo ſanft ſchlummern ſah, ſagte er leiſe vor ſich hin: Sanft 


iſt Euer Schlaf, als os kein Schmerz das arme Herz bewegte! 

Kommt doch, lieber Herr! — unterbrach ihn Stephan — wir haben noch 
eine weite Strecke, und muͤſſen am Ziele ſein ehe der Hahn kraͤht. Es ſchleichen 
die Kroaten überall herum. Kommt nur — der Rappe hat feinen Hafer ſchon 
laͤngſt verzehrt; nehmt noch einen Trunk, laßt uns die Fraͤulein wecken, und 
faßt Zutrauen zu Gott, wenn wir dem hohen Kynaſt vorbeiziehen! 

Der Alte, im Anſchauen feiner Kinder verſunken, achtete nicht der Bitten 
des treuen Dieners; feſt und unverwandt ſah er in Jakobine's Geſicht, auf 
welchem er, ſelbſt im Mondlichte, die hohe Roͤthe bemerken konnte, die es jetzt 
uͤberflog. Der Mund zuckte zum Laͤcheln, der Buſen wallte heftiger, die Lippen 
bewegten ſich, die Rechte verließ den Griff des Jagdſchwertes und fuhr Über die 
naſſe Stirn. Da Öffneren ſich die großen dunkeln Augen und ſahen den Vater 
ſtarr an. — Seid Ihr es? — ſagte fie nun und erhob ſich langſam. — War⸗ 
um ſeht Ihr mich ſo forſchend an? Ihr wißt es ja, dann flieht Heinrich immer 
fort von mir, und ich erwache! — Sie ſah jetzt ihre Schweſter neben ſich noch 
ſanft ſchlummern, beugte ſich uͤber ſie, ſah ſtarr auf ihr geſchloſſenes Auge und 
fpielte dann mit den gelben Locken der Schlaͤferin. — Vater! — rief fie leiſe 
— die traͤumt nicht von ihrem Wilhelm, die ſchlaͤft ruhig! das arme Kind! 

Erwache! — rief ſie ploͤtlich und ſchuͤttelte die Erſchrockene — erwache und 
flieh'! — Fort ftürgte fie durch das Dickicht, Stephan eilte ihr nach und fand 
ſie unfern des Weges am Ausgange des Waldes wieder, ſtarr wie ein Marmor⸗ 
bild hin nach dem Kynaſt blickend. Bald folgte der Vater mit Mari 
willig nahm Jakobine der Schweſter dargebotenen Arm. 

(Fortſetzung folgt.) 


a, und 
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or es iſt mein Kind meine — Gewiß man wird ihr Recht geben, wenn ſie mit Angſt und Wonne das 


kleine Auge in der Dunkelbeit umherſchweifen ließ, und mit namenloſer Selig · 
keit in die Arme des Erwarteten ſturzte, als dieſer mit heimlichem Raͤuſpern 
durch die Anlage ſpionirte. Entſetzt wollte Fromm ſich zuruͤckziehen, denn bei 
der Heftigkeit des Anlaufs zitterte er für fein morſches Gebein, Aurora hielt ihn 
aber fo feſt, druͤckte ihn mit fo wuͤthender Zaͤrtlichkeit an ihr empfaͤngliches Hetz, 
daß er wie ein gefangenes Gelbgaͤnschen an der Leimruthe zappelte, und doch 
bleiben mußte. 

„So habe ich Dich endlich! endlich““ — rief ſie, und preßte ihre Lippen 
gluͤhend auf feine beiden hervorftegenden dunkelgrauen Zähne, die ihm bei Tage 
das Anſehen eines wilden Ebers gaben, ohne zu bemerken, daß ſie auf todte 
Knochen kuͤßte, vor denen jeder andere weibliche Mund erſchrocken zuruͤckgewichen 
fein würde, — „habe Dich wirklich, und keine Gewalt der Erde fol Dich mir 
wieder entreißen. 

Seht hier her ihr goldgewebten Träume! 
Paradieſeskinder Phantaſie'n! 

Hier verwirklichen ſich alle Keime, 

Um an ſeinem Herzen zu erblühn. 


Aber Du biſt es doch auch? o daß die Nacht ihren neidiſchen Schleier uͤber uns 
ausgebreitet hat, und ich Dir nicht in das braͤunliche Auge blicken, auf den bluͤ⸗ 
henden Wangen leſen kann. 

„Gott ſei Dank! — dachte Fromm, — ſonſt wuͤrden ihr dieſe Schneebluͤ⸗ 
then nicht die erwartete Genugthung geben? und laut fuͤgte er hinzu: „Ja Ver⸗ 
ehrteſte! ich wollte mir erlauben, Ihnen hier“ — 

„Ihnen?“ — unterbrach ſie ſeine Rede, die er auf den Heirathskontrakt 
bezog, und ihr dieſen entgegen hielt, denn das war ja die Pointe, und ihre Zaͤrt⸗ 
lichkeit wollte er gern einem andern uͤberlaſſen. — „Ihnen? — o nicht das 
fremde kalte Sie mehr zwiſchen uns, nicht die Scheidemauer der Convenienz ger 
zogen, die das heilige warme Gefühl des Buſens verletzt, und mit kluͤgelnder 
Berechnung unſerer Seligkeit hoͤhnend entgegentritt; Du biſt mein! mein für 
dieſſeits und jenſeits, und ich eben ſo gluͤhend und innig Dein.“ — 

„Ach Sie find. — Du biſt gar zu guͤtig! — ich wollte nur ſagen“ — und 
wieder holte er den Kontrakt hervor, denn er zitterte, daß der rechte Liebhaber 


Aurora oder die Verlobung im Dämmerlicht. 
(Fort ſetzung.) . i 


„Es iſt richtig! zwei Heirathsantraͤge zugleich. Aber wenn es hundert 
wären, die Liebe macht mich ſtark und feſt, die Liebe beſeligt mich zu den kuͤhn⸗ 


ſten Entſagungen. Du mein Wilhelm! Du und kein Anderer! ein Kuß von 


Dir, und alle Grafen, alle Hofagenten in der Welt find vergeſſen.“ — Die 
beiden Diener wurden mit hoͤflichen Koͤrben entlaſſen, und ihre Herren liefen 
Rath und Huͤlfe ſuchend im Park des Gartens umher. 

Mette wollte ſich todt lachen, wie er den krummen Agenten mit ſtieren Au⸗ 
gen, eingefallenen Wangen und zu Berge ſtehenden ſtruppigen Haaren durch 
die Allee ſtuͤrmen ſah; er ſetzte ſich ſchnell an den Schreibtiſch, und gab dann 
ur einen Brief, den er wie aus Verſehen dem Banquier einhaͤndi⸗ 

en ſollte. 

x Alles gluͤckte wie es berechnet war; der Banquier las: „Mein himmli⸗ 
ſches Maͤdchen! ich glaube in Deinem Auge mein Gluͤck errathen zu haben; 
alles Alltaͤgliche iſt mir aber in der Seele verhaßt, und wirft Du mir nicht zuͤr⸗ 
nen, wenn ich mir deshalb einen neuen originellen Plan erdacht habe. Wir 
treffen uns dieſen Abend gegen 10 oder halb 11 Uhr in der Allee am Park Nr. 4.; 
Dein Kuß iſt eine ſtille aber ſeelige Bejahung meines Antrags; ich fertige 
den Heirathscontrakt in duplo, wir unterzeichnen denſelben Beide in dem gluͤck⸗ 
lichſten Augenblick meines Lebens, wo ich dann in Wonne und Seligkeit auf 
deinen Lippen geſchwelgt habe, und treten dann mit frommer Begeiſterung in 
die Geſellſchaft als Braut und Bräutigam.” — Fromm las, las wieder; ein 
lichtes Ziegelroth uͤberflog ſeine fahlen Wangen, und die Hoffnung, dem verhaß⸗ 
ten Nebenbuhler zuvor zu kommen, glaͤttete feine Stirn. Er wollte fruͤher 
dort ſein als jener, den Contrakt unterzeichnen laſſen, und uͤber alle Feinde 
triumphiren. Er ſtrich deshalb halb 11 aus, und ſetzte dafuͤr halb 10, ſandte 
der gluͤcklichen Aurora den Brief zu, die, wie man leicht denken kann; den Plan 
nicht von der Hand wies, und zaͤhlte nun mit aͤngſtlicher Sorgfalt die Minuten, 
um auch keine einzige zu verfäumen, 

Es war Neun, die Sonne laͤngſt mit ihrem goldenen Widerſchein, hinter 
den himmelhohen Bergen verſchwunden, und laulige Daͤmmerung huͤllte das reizende 
Thal wie in einen magiſchen Zaubermantel. Da kam Jemand leiſe und unſicher her⸗ 
angeſchlichen, trat mit ſichtbarer Befangenheit in das Bosket, und legte die 
Hand auf die Bruſt, das ungeſtuͤme Pochen eines liebenden Herzens zu bedecken. 
Es war das Fraͤulein, der der Tag heute zur halben Ewigkeit geworden war, 
und die mit dem Schlage Neun aus der Allee in das Gebuͤſch trat, um hier 
noch eine lange unendliche halbe Stunde in Liebe und Sehnſucht zu ver⸗ 
ſchmachten. n . 

Was ſpitzt Ihr den Mund, das arme Maͤdchen zu tadeln, oder gar zu ver— 
hoͤhnen? iſt die Liebe nicht etwas Großes, Erhabenes? nicht etwas Heiliges und 
Aumaͤchtiges ſogar? — Laͤßt fie ſich zuruͤckdraͤngen in den wallenden Buſen, deſ⸗ 
fen fie ſich mit ſtuͤrmiſcher Gewalt bemeiſtert hat? Es war hier noch dazu die 
erſte Liebe, — wie ſie ſagte, weil in den letzten zwanzig Jahren die fruͤhern ver⸗ 
geſſen waren, — und ſollte man dies Gefuͤhl deshalb nicht achten und ehren? 


kommen und feine Pläne über den Haufen werfen würde, 

„Wie auch Dich das Gefühl der innigften Liebe in meine Arme führte?" — 
„Ja! — ganz recht! — in die Arme führte — und demnaͤchſt“ — 
Moch ein ſuͤßerer Genuß in unfern Küffen liegt?“ — 

V Jal — richtig! — in den Kuͤſſen, — weßhalb“ — 

Wir auch keine der gluͤcklichen Minuten unbenutzt vorübergehn laſſen wols 
len,“ — und zum andern Male druͤckte ſie einen feurigen Kuß auf ſeinen offer 
nen Mund, der ſich mit Widerwillen auf dieſe Weiſe geſtopft ſah. 

„Ja gewiß, das iſt ſehr ſchoͤn, aber die Hauptſache“ — 

„Iſt Stetigkeit in der Liebe, Gleichheit der Gefühle und Empfindungen, 
um in den kurzen Traum des Erdenlebens den Vorgeſchmack der Seligkeit zu 
legen.“ 

: „Ja! — wie Sie befehlen! den ganzen Vorgeſchmack, — ich meinte 
aber“ — 

„Daß auch die gluͤcklichſte Ehe oft Momente erlebt, die den Himmel mit duͤſtern 
Wolken uͤberziehen? — ja! das mag ſein, doch in einem einzigen wonnigem 
Kuſſe verſchmelzen dann die Herzen wieder zur ſuͤßeſten Harmonie, und klar und 
rein wird der Horizont im lieblichen Azurblau auf und nieder lächeln.“ 

„Richtig! ganz richtig! aber jetzt wird der Horizont truͤbe und immer dunk⸗ 
ler, und nicht lange mehr wird er uns mit einem kalten Regenguſſe“ — 
(Fortſetzung folgt.) 
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Beobachtungen 


Jugegriffen. 


Schon immer war es mein Wille, der heirathsluſtigen Damenwelt ein in⸗ 
treſſantes Gentebild aus dem Leben vorzufuͤhren. Es iſt dieſes ein noch jugend⸗ 
licher Kauf» und Handelsherr in ber Kapuzinerſtraß⸗ Nr. 0. Da dieſer nach 
dem Schlage der modernen, feinen und bequemen Welt gebildet ift, fo moͤchte er 
vielen gleichgeſinnten Schoͤnen recht konvenabel erſcheinen, und es iſt daher meine 
Menſchenpflucht und Schuldigkeit als Vis-à-vis-Nachbar, ihn vorlaͤuſig durch 
eine nähere Schilderung in den Bereich der ſpekulirenden Liebe zu introduciten. 

Gedachter Herr ſteht in der Regel um 11 auch woyl um 12 Uhr Mittags 
auf und das iſt gewiß die erſte Bedingung des großen Welttons. Ein vorneh⸗ 
mer Mann macht die Nacht zum Tage und wiegt uch gern in Morgentraͤumen, 
bis die Mittagsſonne ein magiſches Licht in die Gebude der Phantaſie hinuͤder⸗ 
ſchimmern laͤßt. Bisweilen wird unſer Herr freilich ſehr unangenehm aus die⸗ 
ſem Zauberkteiſe geriſſen, weil noch nicht alle Hinderniſſe beſeitigt ſind, die einem 
nobeln Air entgegenſtehen; doch hofft er das Beſte von den Mitteln ſeiner 
künftigen, Frau, die natürlich nicht unvermoͤgend fein darf. Um wieder auf den 
beſagten Hamlet zu kommen — Sobald der Commis unſeres vornehmen 
Mannes in den Vormittagsſtunden auf Augenblicke, wie dies jedem Menſchen 
paffiet, zu verſchwinden genoͤthjgt iſt und es kommt ein Käufer in dem Laden, 
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fo muß naͤmlich unſer Herr ſich aus feinen warmen Federwolken ruͤſtig empor⸗ ſuche, den Verungluͤckten mittelſt langer Haken im Waſſer aufzu ſuchen, ver-geb⸗ 


ſchwingen und dann produzirt er ſich gewoͤhnlich in einem chancirten Schlafrock lich. Erſt geſtern gelang 


und einer Morgenmüge und bedient den Kunden in einer, 
Herrn wohlanſtaͤndigen Verdrießlichkeit und lakoniſchen NMuͤchternheit. 

Hiernaͤchſt wird bis 1 Uhr gearbeitet. 
halb drei Uhr wird dinirt. 
wirft er einige Blicke auf ſein Geſchaͤft — aber immer mit'n Hut. 
Uhr geht er auf Abenteuer aus, 
naͤchtlicher Weile die 

Es fehlt nun, 
faͤhrtin, 


Materialien zu ſeinen Morgentraͤumen. 


machen. Alſo — zugegriffen! 


| Lokales. 


Großer Spucknapf. 


Die Junkernſtraße iſt ſchon mehrfach in den hieſigen Blaͤttern erwaͤhnt wor⸗ 


den. Bald gilt es einen amerikaniſchen Zeiſig, der fortwaͤhrend dieſelbe Redens⸗ 
art fuͤhrt und den Nachbarn die koſtbare Zeit langweilig macht; es werden auch 
in der commerciellen Straße die Trottoirs ſo in Anſpruch genommen, daß der 
Fußgänger als O übrig bleibt, und als 1 ſich des Fahrweges bedienen darf. 
Doch das iſt noch nicht das Schrecklichſte der Schrecken. Es giebt in diefer 
Straße ein Haus, welches mit Nr. 1. bezeichnet iſt, in demſelben ſcheint Man⸗ 
gel an Spucknaͤpfen ſtatt zu finden, obgleich gewiß 1000 verkaͤufliche ihrer Erloͤ⸗ 
ſung harren. Sich des Inhalts der Naſen- und Luftroͤhren noch am hellen 
Tage zum Feaſter hinaus zu entledigen, dürfte jedenfalls den zu den gebildeteren 
Ständen Gehörigen als eine Uebereilung vorkommen. Das abgeſandte Pflaſter 
traf eine Dame, welche ſogleich ihren Ruͤckweg antreten mußte, um nicht ladırt 
in Geſelſchaft zu erſcheinen. Obgleich das Zopfſpucken fehr in der Mode ift, fo 


ſcheint mir doch, daß dieſe Art die unausſtehlichſte ift. 


Etwas Neues. 


Wie es ſcheint, ſo will man jetzt im Gebiete der Kunſt Alles, was man fruͤ⸗ 
her für unmoͤglich hielt, und nur im Scherz erwähnte, verwirklichen und Ernſt 
daraus machen. — Die Erfindung unferer Eiſenbahnen will nicht mehr geauͤ⸗ 
gen: ja ſelbſt ſchon die Luftballons, die faſt noch in der Wiege ihres Lebens lie: 
gen, fangen an in den Hintergrund zu treten. — Und warum dies Alles? In 
dem folgenden Worte: „Lufteiſenbahnen“ liegt die Antwort. 

Es iſt naͤmuch ein gene Herr Finn aus England gefonnen, uns ein der 


artiges Schaufpiel vor die Augen zu führen, ein Gedanke, der Manchem eben ſo koͤdtuche Wunden am Halſe zugezogen hatte, 


dem geſtoͤrten großen an Ort und Stelle geſchafft worden w 


Dann beginnt die Toilette und um 
Ganz wie ein Pariſer citoyen! — Gelegentlich 
Praͤziſe 6 
verſucht ſein Gluͤck im Spiel und ſammelt 


wie geſagt, dieſem Herrn nichts als eine liebenswuͤrdige Ge. telſt 
welche in pekuniaͤrer Hinſicht im Stande iſt, fein fo bequemes Leben mit 
ihm zu theilen, oder beſſer geſagt, noch um ein Bedeutendes angenehmer zu 


es, die Leiche ans Land zu bringen, nachdem ein K ahn 
ar und die Schiffer Schickora, Boas ꝛ ind 


Klaute ſich längere Zeit zu dieſem Zwecke Mühe gegeben hatte. 


Die verfloſſene Nacht ſind Diebe dem Vermuthen nach an Stricken in das 
erſte Stockwerk eines Hauſes auf der breiten Straße eingeſtiegen oder doch wenig⸗ 
ſtens auf dieſe Weiſe von dort auf die Sttaße hinab gelangt, nachdem ſie mit⸗ 
| eines Stemmeiſens in einem Zimmer einen Schreibſecretair erbrochen und 
‚daraus 1) eine Summe von 412 Rıplın. baaren Geldes in einem Beutel, 
2) 60 Rihlr. in Zweithalerſtuͤcken und ein Thalerſtuͤck in einem andern Beutel. 
und 3) eine goldene Taſchenuhr daraus entwendet hatten. 


Provinzielles. 
Berluſt des Lebens durch Zufall. 


Im Regierungsbezirk Breslau verloren in den Monaten Maͤrz und April 
28 Perſonen ihr Leben. Von dieſen ertranken: zu Breslau ein Unteroffizier 
vom Fuͤſilir⸗Batailon des 10. Inf. Reg., ein 1 Jjaͤhr. Knabe und ein 14jähr, 
Maͤdchen; in der alten Oder bei Breslau eine ſeit mehrern Wochen vermiſſte 
Schuhmacherfrau; bei Roſenthal Br. Kr. ein mit Kraͤmpfen behafteter Tagar⸗ 
beiter; bei Alt⸗Scheitnig ein Tiſchler, der früher an epileptifchen Zufaͤllen ges 
litten hatte; bei Klein: Peterwig Kr. Oels ein Freigaͤrtnet; zu Lomnig 
Waldenb. Kr. ein Weder; zwiſchen Seedorf Neum. Kr. und Groffen Wohl. 
Kr. ein Auszuͤgler; zu Ober⸗Hannsdorf Ar. Glatz ein 16 Monat altes 
Maͤdchen. Außerdem wurde bei Juͤrtſch Stein. Kr. in der Oder ein unbekann⸗ 
ter Leichnam aufgefunden, der ſchon merklich in Faͤulniß uͤbergegangen war. 
Erſchlagen wurden: zu Heidewilren Tr. Kr. ein Inwohner, beim Faͤllen 
‚einer Kiefer; zu Breslau ein 13 jaͤhriges Kind durch ein Brett; zu Prausnig 
ein Zagarbeiter, der durch das Herabfallen eines Steines am Fuße ſehr ſtark ver⸗ 
letzt wurde, ſo daß nach einigen Tagen ſein Tod eintrat. Erquetſcht wurden: 
zu Nieder⸗Salzbrunn Waldend. Kr. ein zehnjaͤhriges Madchen durch eine 
Waͤſchmangel; zu Dambritſch Neum. Kr. ein Knecht; bei Freiburg der 
18djahrige Sohn eines Kleiſchambeſitzers aus Altenburg durch Wagen. Ver⸗ 
ſchuͤttet wurden: zu Chamoͤſe Neum, Kr, (ſchon am 27. Febr. eine Magd in 
einer Sandgrube zzu Schoͤn walde Frankenſt. Krein Kalkſteinbrecher, auf den eine 
Steinmaſſe gefallen war, die erſt nach Zſtuͤndiger Arbeit aufgedeckt werden 
konnte. An Brandwunden verſchied: zu Ulbersdorf Kr. Oels ein Aäͤhr. 
Kind, das einem Keſſelfeuer zu nahe gekommen war. Am Kohlen dampf er⸗ 
ſtickten: zu Breslau ein Graveuer und ein Haushaͤlter, zu Liſſa Neum. Kr. 
eine Inwohnerin. Ferner ward am 22 Aprilzu Strehlen ein „jahr. Knabe im 
Bette ſeiner Mutter, die ihn des Stillens wegen zu ſich genommen, ater darüber 
eingeſchlafen war, erſtickt gefunden. Der Bruder eines Lehngutsbeſitzers zu 
Saͤdſchdorf Schweid. Kr, verungluͤckte dadurch, daß ſich das geladene Gewehr 
eines Gaſtes, mit dem er ſich beſchaͤftigte, entlud, und die Kugel ihm in den 
Kopf drang. — Außerdem ſtacb dei Schal kau Beesl. Kr. ein Dreſchgaͤrtnerſohn, 
der beim Gebundholztragen auf abgehackte Strauchſtoͤcke gefallen ſein mochte, und ſich 
Endlich wurde am 26. März zu 


merkwürdig als kühn ſcheinen wird. — Wir machen nur vorläufig darauf auf. Breslau ein Zagarbeiter todtgefunden. Derſelbe hatte kurz vorher 2 mit einem 


merkſam, da ein 
dienen duͤrfte. 


— 


Breslau, 8. Juli. — Vorgeſtern Abend gingen zwei Stellmachergeſellen 
von hier in die Mähe von Gruͤneiche, um ſich in einem der dortigen tiefen. Waſ⸗ 
ſerloͤcher zu baden. Der eine dieſer Geſellen, Namens Samuel Robert Hoch, 
aus Guhrau, verſank vor den Augen feines Gefährten, ohne daß dieſer im 
Stande war, etwas für feine Reitung zu thun. Obzwar der Letztere hiernaͤchſt 
ſofort nach Scheirnig lief und den daſigen Ortsgerichten Anzeige von dem Vor: 
falle machte, fo waren doch auch die auf Veranlaſſung deſſelben gemachten Ver: 


Allgemeiner Anzeiger. 


ſolches opus wohl alle Aufmerkſamkeit des Publitums vers 


Landwagen durchgehende Pferde aufhalten wollen, war aber von dieſen nieder⸗ 
geworfen und vom Wagen, ſowie einem zweiten dicht hinter dem erſten nachja⸗ 
genden Wagen uͤberfahren worden. 


(Prov. Bl.) 


Brief controlle. 


Der Artikel: „Das gluͤcktiche Ehepaar“ kann keine Aufnahme finden, da der 
genannte Verfaſſer weder in der bezeichneten, noch einer andern Wohnung Bres⸗ 
laus exiſtitt. Wir bitten, künftig nicht fo plump zu moſtiſiciten. 

D. R. 


SSH D WGW/Z/Z—zZ— —  — 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


Taufen. d. Müllergeſ. J Lehaart T. — Den 5.: d 
St. Dorothea. Den 3. Juli: 1 | Zäger C. Neumann T. — d. Haus halter I 
unehl. S. — Dan 5.2 d. Graupner A Kunze Pauldrach S. — d. Uhrmacher F. Ge: 
S. — d. Tagarb. A. Unger T. — d. Haus: del S a 
hälter E. Kuſche S. . St Corpus Chriſti. Den 3. Juli: 
u. L. Frauen. Den 7. Juli: d. d. Jawohn er F. Sprotte zu Kentſchlau S. 
Lehrer am Königl. kathol. Schullehrer⸗Se⸗ — Den 4. d. Inwohner A. Schwarz in 
minar F. Schmidt T. 2 Gr. Maſſelwitz T. — Den 9.: d. Kunftreis 
St. Matthias. Den 30. Juni: d. ter L. Blonden S. ; 


Schihmadergel. A. Pohl S. — Den 1. Jul: 


9 
St. Michael Den 5. Juli: d. Fabrik⸗ Hettner mit Igfr. S. Arnold. — Den 7. 
arbeiter in Oswig J Biede T. — d Buch⸗ pertendiener B. Schlatie mit Iglt. D. 
druckergch W. Steiner S. — d. Tagarb. Glaß. 
Patzinski S. — 1 unehl. S. Se. Matthias. Den 5. Jull: herr⸗ 
ſchaftl. Bediener J. Finger mit Igfr. R. 


Schikora. 1 1 
Trauungen. ee de 2.806 
St. Dorotbea. Den 28. Juni: Zimmergeſ. F. Laſſe mit E Dittersdorf. 


Dienſttnect u Meise zu Lehmgruben mit 


Si Michael. Den 3 Juli: paushäl⸗ 
A. Gerlach. — Den 5. Juti: Haus hälter J. ter F Stepoan mit Iger. 


T. Haucke. 
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Fahrten der Eiſenbahnen. 
„ Oberſcleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 u. 30 M. NM. 2 u. 


30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem 


Gäterzuge, Abfahrt MM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 U. 52 M. 
b. Breslau⸗Schweidnit⸗Freibur ger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab 
6 u.; Ank. f. 8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 

e. Nied erſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. f.) u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab. 6 u. 15 M.; Ank. f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


Poſtenlauf > 


I. Reitpoften: a) von Berlin, Ankunft 51 — 64 Uhr fr. 

Perdonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An 
kunft 9 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ad., Ank. 5 U. MM.; 
(e nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant. 7—8 u. Ab.; d) nach u. von 
Glaz, Abg. 6 U. fr. u.) u. Ab. Ant. AU NM., u. 6—7 U. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 U. Mittags; f) nach u. von 


n bee e U, RR, Ant, 53 U. DM. e Sue l 
n ee fr., Ant, 8 U, ſr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 
TU. b. Ant 9 U. f. 5b) nad u dien Ag 


III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ant, 


Abends, außer Sonntage, 


Zum Dresdner⸗Vogelſchießen mit der Arm⸗ 


u F— 


Folgende nicht zu beſtellende Stabtbriefe; 
1) Frau v. Laczewski in Pöpelwig, 
2) Frautein Mathilde Wolf, 
8) Herr A. Bazinoki, 
18 Herr darf Sac 6 
en zurückgefordert werden. 
1 ee 10. Zuti 1846. 
Stade Pofl-@repbition. 


bruſt ladet auf Morgen als So den 12. 
Juli, ganz ergebenſt ein. pas 
Goſt, in Popelwis, 
vormals Bettinger. 


Ein gebildeter Knabe kann als Lehrling 
unter foliden Bedingungen eintreten beim 
Buchbinder, Futteral⸗ und Galanterie arbeiter 


J. Schmid, 


Oderſtraße Nr. 16, im goldenen Leuchter. 


IJyeater⸗Revextoir. 
Sonnabend den 11. Juli: „Fra Dia⸗ 
io,“ oder: „Das Gaſthaus von 
en Oper in 8 Alten von Schrö: 
ter. Muſik von Auber. 


Es wird ein Dienſtmädchen verlangt, 
welches ſich dazu entschließt, in Geſellſchaft 
der Frau täglich zu Hauſiren mit einem Pack 


Dertaſchte Anzeigen, ns 2 bee zu erfragen Goldenerade⸗ 
Einweihung. Gaſſe Nr. 11, bei 


E. London. 


Sonntag den 12. Juli im rothen Hirſch 
vor dem 1 mit vollem Orcheſter, 


ladet ergebenſt einn 
CE. Guüchwitz, Caſfetier. Ein anſtändiges 1 t eine ſolide 
Perſon zu ihrer freundlichen Wohnung als 
Untermiether. Das Nähere 
Kleine Groſchengaſſe, 


katholiſche Geſangbüͤcher 
Se ee e e 


im weißen Roß, eine Treppe hoch die vierte 
S. Schmid, Fase lies. 
Oderſtraße Nr. 16, im goldenen Leuchter. S 1 


In einer groͤßern Provinzialſtadt, wird 
eine Direktrice für eine Putz⸗ Handlung ges 
ſucht. Die näheren Bedingungen find zu ers 
fahren, Taſchenſtraße Nr. 10, in der Blu⸗ 
men⸗Fabrik. 3 


RNothbuchene⸗„eichene⸗ und kieferne 
Bohlen und Bretter, ſo wie beſchla ge⸗ 
nes und unbeſchlagenes Bauholz, in 
den verſchiedenſten Stärken und Laͤngen, 


hlt zu den billigſten Preiſen: die Nutz⸗ 
Margarethengaſſe Nr. 3. 


In dem erſten Hauſe an der Kleinburger 
Chauſſee find zu Michaeli zwei freund⸗ 
liche und trockene Wohnungen zu 48 und 
zu 16 Rthlr. zu beziehen und daſelbſt zu er⸗ 


. Altes Eiſen a gen. i a 
kauft fortwährend und zahlt Gin freundtices Stäbchen ift zu vermie⸗ 
dafür die höchſten Preiſe: en. eee Hermes he te 
Robert Fiebag, 
Große Groſchengaſſe. 


Zwingergaſſe Nr. 9, die erſte Thür im 


eine Schlafſtelle zu vermiethen. 
— ee ee 


Ein Handlungs⸗Lehrling in ein Spezerei⸗ > Bumpeoen. » ; 
2 ga en Da een, One güte Silber⸗Ausſchieben: 
del Herrn Tra Schußbrü de Rr. 66. wobei der erſte Gewinn eine große Stock⸗ 
r. 66. Une, der zweite eine vergoldete Suppen⸗ 
— — Felle iſt, ladet auf heute und morgen erge⸗ 
benſt ein. 


Bittner Caffetier, 


Ein Gewölbe 


' miethen, 
nebſt Beigelaß iſt zu — * ge Nr 4. 


dritten Stock vern heraus, iſt fuͤr einen Herrn 


Im Grund; Richter, Aibrechteſtraße Nr. 6. 


Schoͤnes ausgetrocknetes Rohr zu Stubendecken ift billig abzulaſſen bei 


M. Rochefort 8 Comp. 


Oeffentlicher Dank. 


Bereits unter dem 28. Juni habe ich von einer Dame ein Sendſchreiben 
empfangen, das von einem werthvollen Geſchenke begleitet, mit zarten Worten eint 
dankende Anerkennung dafi enthalt, daß es mir durch Gottes Huͤlfe gelungen iſt, 
bei dem letzten großen Brande mehreren Menſchen das Leben zu retten. Gern 
hätte ich der hochhetzigen Frau, die fo viel Theilnahme für fremde Leiden hegt, 
perſoͤnlich meinen Dank abgeſtattet, allein alle meine Nachforſchungen über fie 
waren fruchtlos, und fo bleibt mir nur der Weg der Oeffentlichkeit übrig, um ihr 
aus tief gefühltem Herzen meinen innigſten Dank, und meine groͤßte Hochachtung | 
in diefen Zeilen an den Tag zu legen, und ihr zu fagen, daß die Worte, welche 
fie und außer ihr ein würdiger Mann unſerer Stadt an mich geſandt haben, 
mich bei ähnlichen Gelegenheiten um fo mehr ermuthigen werden, meine Pflich⸗ 
ten gegen meine Mitmenſchen mit des Himmels Beiſtand treu und unerſchuͤt⸗ 


terlich zu erfüllen. 
Diſchlermeiſter Mocha. 


<a Badeanſtalt⸗Empfehlung. IM 

Der von mir häufig beſuchten, unter Nr. 2, hinter Marienau auf dem Wege nach 
Pürfbam belegenen, vom Herrn W. Schmidt innehabenden, fogenenannten Roıhen: 
bach'ſchen Schwimm⸗ und Bade⸗Anſtalt am Ohlauftuſſe, muß in ihrer Anlage und innern 
Einrichtung zweifelsohne der erſte Rang mit zugebilligt werden. Der Weg dahin bildet 
einen angenehmen Spaziergang; das Waſſer iſt gell und klar mit ſandigem Boden; Frzund⸗ 
ia eit und Zuporkommenkeit zeichnen den Befiper aus; die Bedienung 0 prompt und 
billig; der Ort anpaſſend und ungenirt, fo daß diefe Anftalt nichts zu wünſchen übrig laßt 
und beabſichtigt Herr Schmidt, dieſelbe durch Anlegung von Touche ⸗Bädern noch mehr 
emporzubeben. Durch feine unermüdete Betriebſamktit, feinen Schanhelta : and Verbeſ⸗ 
ſerungsſinn dürfte Beſizer mit Recht, als einigen Erſatz, ſich anen Anspruch auf recht 
zahlreichen Beſuch ſeiner Anſtalt erworben haben, welchen ich ihm von Herzen wünſche 
Ueberzeugung dieſe Unſtalt Jedem Badeliebhaber nur beſtens 


und kann ich aus vollſter 
empfehlen. Ein dieſe Anſtalt beſuchender Badegaſt. 


Feilenhauer - Arbeit. 


Seit Michaelis 1845 habe ich das von meinem Vater geführte Feilen 
hauer⸗Geſchaͤft vollſtaͤndig uͤbernommen, und da ich waͤhrend dieſer Zeit 
Alles angewendet habe, meine Arbeiten auf das Beſte und Haͤrteſte daxzuſtel⸗ 
len, ſo empfehle ich mich einem geehrten Publikum mit Aae engliſcher 
Arbeit, beſtehend in Raspeln⸗Feiten, u. dgl. mehr, fo wie mit allen 1 die⸗ 
ſes Fach einſchlagenden Arbeiten, und werde ſtets demuͤht fein, ſowohl durch 
Gute der Arbeit, als guch durch ſehr ſolide Preife die Zuſtiedenhekt meiner 
geehrten Kunden zu erlangen, 

W. Bärmann, Feilenhauer⸗Meiſter. 


am Neumarkt Nr. 29. 


empfing ich wieder in reichhaltigſter Auswahl, wovon ich als auffallend billig 
Ueberſchlagkragen von 5 Sgr. an, Manſchetten das Paar von 2 Sgr ab, Unter⸗ 
hemdchen von 16 Sgr. ab, Batiſt⸗Taſchentüͤcher mit Hohlkanten à 6 Sgr, dgl. 
mit bunten Rändern à 8 Sgr., dgl. feine geſtickte von 16 Sgr. bie 3 Nthle. 
das Stuck, fo wie Lüge, Unterärmel, Uebertaillen einer geneigten Beachtung 


empfehle. 
S. S. Peiſer, 
Buttermarkt im Leinwandhauſe neben der Waage. 


Polka Handſchuhe 
fuͤr Herren, Damen und Kinder empfiehlt in den geſchmackvollſten Farben 
S. S. Peiſer, 


Buttermarkt im Leinwandhauſe neben der Waage. 


Bei Heinrich Richter, Albrechts Straße Nr. 6, it 
zu haben: 
kleinere Anſichten von Breslau (Blücherplatz neue Cuiraſſier⸗ 
Caſerne, die Regierung, Paradeplatz, Tauenzienplabz, Maria ⸗ 
Magdalena-Kürche, Ellſabeth⸗Kirche 2, r.) 


